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Glücklich
Das Kantonsspital liefert Spitzenwerte
bei der Patientenzufriedenheit. 20

Jetzt gibt’swiederBenzin – auch fürBoote
Hergiswil Nach einem Jahr ohne Tankstelle kannman imLopperdorf wieder tanken.

Genauer gesagt gibt es neu zwei Tankstellen – eine für Autos und eine für Boote.

Kurt Liembd
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

Rund ein Jahr ist es her, seitHer-
giswil keineTankstellemehrhat.
Die letzte war die Tankstelle der
Garage Heller an der Seestrasse
57.Bereits vorAbbruchdieserGa-
ragehat sich JörgBlättler (40)um
einenErsatzbemüht.DennBlätt-
ler kennt sichaus imTankstellen-
Metier, besitzt er doch bereits
zwölf Tankstellen in den Kanto-
nenNidwalden, Luzern, Schwyz
undAargau.DieneueTankstelle,
die am Ostersamstag in Hergis-
wil eröffnet wurde, ist seine 13.
undbefindet sichanderSeestras-
se 8 unweit des Bootshafens.

Jörg Blättler ist gebürtiger
Hergiswiler und Geschäftsinha-
ber der Firma Hergol, die ihren
Sitz ebenfalls imLopperdorf hat.
«Eswarmir eineHerzensangele-
genheit, dass Hergiswil wieder
eineTankstelle erhält», sagt er zu
seinemneuestenProjekt.Genau-
er gesagt sind es eigentlich zwei
neue Tankstellen – eine an der
Seestrasse für Fahrzeuge und
eine direkt amWasser für Boote.
Beide gehören zusammen und
sind am gleichen Tank ange-
schlossen. In nur drei Monaten

Bauzeit konnten beide Tankstel-
len realisiert werden. Die Pla-
nungsarbeiten dauerten aller-
dingswesentlich länger, denndie
Tankstelle befindet sich in sen-
siblem Gebiet Nähe See und
NäheMühlebach. Dies erforder-
te bezüglich Umweltschutz er-
höhte Sicherheitsabklärungen
und besondereMassnahmen.

«Dagehtgarantiertkein
TropfenBenzin indenSee»
JörgBlättler erinnert sich:«Rund
ein Jahr dauerten die Verhand-
lungen mit den Grundeigentü-
mern, Umweltverbänden und
verschiedenen kantonalen Äm-
tern.» Dank seiner langjährigen
Erfahrung und seinemVerhand-
lungsgeschick erhielt er in relativ
kurzer Zeit alle nötigen Bewilli-
gungen.Und:Einsprachengegen
das Projekt gab es keine. Da Jörg
Blättler das Tankstellen-Metier
kennt, hat er die Bauführung
gleich selbst übernommen.

Das Resultat ist eine Tank-
stelle aufneuestemtechnischem
Stand undmit den üblichen Pro-
dukten wie Diesel, 95er- und
98er-Benzin. Der Tank ist riesig
und fasst 120000 Liter. Auch in
Sachen Umweltschutz ist die

Tankstelle auf neuestem Stand,
insbesondere jene fürBoote.«Da
gehtgarantiert keinTropfenBen-
zin in denSee», sagt JörgBlättler
– «höchstens bei menschlichem
Versagen». Und noch etwas ist
bemerkenswert: FürBootegelten

sogenannte «Strassenpreise».
Benzinkostet fürBooteundFahr-
zeuge gleich viel. An vielen
Bootstankstellen am Vierwald-
stättersee ist das Benzin in der
Regel 10 bis 15 Rappen pro Liter
teurer als bei Autotankstellen.

«Tanken soll auch Freude ma-
chen», sagt sich Jörg Blättler.
Während man sein Auto auf-
tankt, kannman seineLieblings-
musik hören. Dazu drückt man
an der Tanksäule einfach einen
der vier Knöpfe für die Musik-

sparten Klassik, Schlager, Länd-
leroderRock/Pop.Zudemgibt es
einenKaffeeautomaten.

Kirchenratspräsidentwar
einerdererstenKunden

Die Tankstelle für Boote ist ein
Novum inHergiswil. Schon kurz
nach der Eröffnung wurde diese
rege benutzt. Einer der ersten
Kunden war Martin Dudle, Prä-
sidentdesKirchenratesHergiswil
und stolzer Besitzer eines riesi-
gen Hausbootes – 15 Meter lang,
4,5 Meter breit, über 25 Tonnen
schwerundmit einemTankvolu-
menvon rund1000Litern.Trotz
derGrössegelangesMartinDud-
le auf Anhieb, sein Hausboot an
die richtige Stelle zu manövrie-
ren, wo er es mit mehreren hun-
dert Litern Diesel betankte.
Nachdem Dudle sein Gefährt
vollgetankt hatte, verriet er seine
langfristigen Pläne: «Wenn ich
mal pensioniert bin, möchte ich
mitmeiner FrauMonikamit die-
sem Hausboot die zahlreichen
Wasserstrassen Europas berei-
sen.» Bis es so weit ist, kurvt er
die nächsten Jahre noch auf dem
Vierwaldstättersee herum. Da
dürfte seinTankvon1000Litern
wohl ziemlichweit reichen.

TrotzKälte ist in derGärtnerei alles imgrünenBereich
Sarnen Wetterumschläge gehören zumGärtner-Handwerk. Auchwenn diemomentaneKälte tägliche Abläufe

undUmsätze beeinflusst, gehen denMitarbeitern der Kollegi-Gärtnerei der Stiftung Rütimattli die Aufgaben nicht aus.

Philipp Unterschütz
philipp.unterschuetz@
obwaldnerzeitung.ch

«Unsere zweite Kasse steht jetzt
hier im Büro, sonst wäre sie
draussen imEinsatz», sagtTeam-
leiterinErikaKüchler undveran-
schaulicht damit, dass die Kolle-
gi-Gärtnerei der Stiftung Rüti-
mattli den Kälteeinbruch auch
am Ausbleiben der Kunden
merkt.«AufgrundderWetterpro-
gnosen haben viele Leute ihre
Pflanzpläne, die sie für Ostern
hatten, vorerst verschoben.»
Aber das Wetter jetzt sei eigent-
lichganznormal –«vorherwar es
zu warm», meint Erika Küchler,
dieVerständnis hat, dass es viele
Leute in denwarmen Tagen halt
kaum erwarten konnten, ihren
grünen Daumen in den Gärten
und auf den Balkonen wirken zu
lassen.Esgebeaber einigePflan-
zen, für die es wirklich noch zu
früh sei, um sie auszupflanzen.
Basilikum oder Tomaten etwa
würden Temperaturen unter 10
Grad nicht schätzen, auch für
Randen, Krautstiele, Gurken,
Zucchetti, Peperoni oderBohnen
sei erst imMai die ideale Zeit.

Jungpflanzenvordenkühlen
Temperaturenschützen

«Wir sagen unseren Kundinnen
und Kunden, wenn sie noch zu-
warten sollten», hält Erika
Küchler fest.Man sei diesbezüg-
lich in einer anderenLage als die
Grossverteiler, welche grosse

Stückzahlen von Setzlingen und
Jungpflanzen eingekauft hätten
und diese nun verkaufen müss-
ten, nur schon,weil sie oft zuwe-
nigPlatzhaben, umdiese inküh-
len Nächten drinnen zu lagern.
Wer seine Pflanzen aber bereits
ausgesetzt hat, braucht sich kei-
ne Sorgen zu machen. «Jung-
pflanzen sollte man einfach in
denkommendenkaltenNächten

reinnehmen und Pflanzen im
Gartenmit Flies abdecken.»

VomKälteeinbruch sindaber
auch die Arbeitsabläufe in der
Kollegi-Gärtnerei betroffen. So
müssen viele Pflanzen über
Nacht angeschützteOrtegestellt
werden, auch werden in den
kommenden Nächten die Glas-
kästen zugemacht und mit De-
cken abgedeckt, um die Jung-

pflanzenzu schützen.ZurSicher-
heit hatman sogar eineHeizung
fürdenPlastiktunnel ausdemLa-
ger geholt.

Heimgärtnerauch in
Obwalden imVormarsch

«WirhabenaberdenVorteil, dass
wir vor allemheimischePflanzen
kultivieren, die fürdas lokaleKli-
ma bestens geeignet sind», er-

zählt Erika Küchler. Überhaupt
müsse sie ihren Kunden grosses
Lob zollen. Viele wüssten ganz
genau, mit welchen Pflanzen sie
bessernochwarten sollten.«Die
Beratung nimmt aber zu, der
Trend zum Gärtnern auf kleins-
ten Flächen ist auch bei uns im
Vormarsch», freut sie sich.

Kälte hin oder her – den 20
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern und den Gruppenleitern in
der Kollegi-Gärtnerei der Stif-
tung Rütimattli geht die Arbeit
nicht aus.Momentanbringen sie
voller Elan ihre Gärtnerei auf
Hochglanz, putzen die vielen
Scheibenoder sindfleissig amPi-
kieren von Setzlingen, schliess-
lich wollen sie sich am «Blüten-
zauber» (siehe Kasten) von der
besten Seite zeigen.

Geschäftsinhaber Jörg Blättler mit seiner Frau Doro bei der neuen Tankstelle in Hergiswil.
Bild: Kurt Liembd (Hergiswil, 15. April 2017)

Erika Küchler (rechts) und Petra Kiser im Plastiktunnel der Kollegi-Gärtnerei. Bild: Corinne Glanzmann (Sarnen, 18. April 2017)

Blütenzauber in
Kollegi-Gärtnerei

Anlass Mit einer farbenfrohen
Gartenatmosphäre und Eigen-
produktenderStiftungRütimatt-
liwirdkommendenSamstagvon
9 bis 16Uhr die Saisoneröffnung
zelebriert. Weil die Stiftung, die
geschützte Arbeitsplätze für
Menschen mit Beeinträchtigun-
gen anbietet, dieses Jahr ihren
50. Geburtstag feiert, gibt es auf
die Produkte einen Rabatt von
10 Prozent. Natürlich hoffen die
Mitarbeitenden, dass möglichst
vieleBesucherdie«Früchte ihrer
Arbeit» bewundern. Für Gäste
gibt es Wurst und Brot, Kaffee
undKuchen, einKarussell undei-
nen Kürbiswettbewerb. Wer am
Samstag Kürbissetzlinge kauft,
kann die Kürbisse am 14. Okto-
ber am Erntefest in die Kollegi-
Gärtnerei bringen.Der schwerste
Kürbis wird prämiert. (unp)


